
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1855

24.1.1855 (No. 20)



Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 2L . Januar .

W 20 . LorairSbezahlllng : jährlich 8 fl., halbjährlich 4 fl., durch dir Post im Großherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 15 kr.
EtnrückungSgebührr dir gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr . Briefe und Gelder frei.
Expedition : Aarl -FriedrichS - Straße Rr . 14 woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden« I8SS .

Telegraphische Depeschen .
Briiffel , Sonntag Morgens , 21 . Jan . Ern heftiger

Brand verzehrt in diesem Augenblick das Theater der
Münze, welches nur noch eine ungeheure Gluth darbietet.
Das ganze Innere des Theaters ist verloren. Es bleiben
nur noch die vier Mauern stehen .

Turin , 20. Jan . Die regierende Königin Marie Adel¬
heid, geb. am 3. Juni 1822 (Tochter des verstorbenen Erz¬
herzogs Rainer von Oesterreich ) , ist gestern Abend um 7 Uhr
gestorben. ( Sie war bekanntlich im Kindbett erkrankt . Ganz
kürzlich starb auch die Königin-Mutter von Sardinien. Der
König und der Herzog von Genua sind krank.) '

Tebastopol .

Der „Armeemoniteur " bringt Korrespondenzen aus der
Krimm , vom 31 . Dezember datirt, denen Folgendes zu ent¬
nehmen ist : „Vom Glockenhäuschen , das vom Trancheen-
major bewohnt und der Mittelpunkt aller auf die Belage¬
rungsarbeiten sich beziehenden Befehle ist, an vertieft man
sich in die im Zickzack nach den Parallelen führenden Lauf¬
gräben. Die erste Parallele debordirt die zweite zur Linken ;
sie führt setzt ohne Unterbrechung bis in die Quarantänevor¬
stadt. Die zweite Parallele , die links bis auf 3- bis 400
Meter vom Hintergründe der Bucht reicht, überflügelt zur
Rechten die dritte Parallele. Das Mastbastion, ungefähr
80 Meter vorwärts von der dritten Parallele , ist eine Ruine ,
aber es hält Stand. Seine Brustwehren, seine Schießschar¬
ten find zerstört . Starke hölzerne Blenden maSkiren den
Hintergrund der Schießscharten vor unser» Schützen . Vor
dem Bastion zieht sich ein Graben hin , dessen Grund mit
Pallisaden versehen und dessen Centrescarpe mit Verhauen
und spanischen Rettern umgeben ist. Eine französische Bat¬
terie von sechs Mörsern sendet von der dritten Parallele auS
Bombe » und Granaten in das Bastion. Auf der ganzen
Ausdehnung unserer Laufgräben befinden sich in einer Ent¬
fernung von ungefähr 20 zu 20 Metern Schießscharten von
Erdsäcken. Unsere Schützen verstecken sich dahinter und be¬
obachten Alles , waS vorgeht. Wehe dem Arbeiter oder dem
Neugierigen, der sich blicken ließe ! U«»sv>ift Hube» oir russi¬
schen TirailleurS auf ihrer ganzen Fronte ähnliche Hinter¬
halte angelegt . In Bezug auf unerschrockene Geschicklichkeit
sind wir bei weitrm überlegen . Es ist interessant , unsere
TirailleurS wie Füchse oder Schlangen von Stein zu Stein
bis unter die Wälle der Stadt vorschleichen zu sehen , von wo
auS man ihre Flintenschüsse mit Kanonenschüssen erwiedert.
NachtS herrscht ein fortwährendes Feuerwerk . Stellenweise
ist der Laufgraben erweitert, und anstatt einer einfachen, aus
einer mit Faschinen und Erde versehenen Schanze bestehen¬
den Brustwehr ist eine Rampe von mehreren Stufen Fa¬
schinen angebracht . Von dort aus brechen die Soutier-
bataillone hervor, wenn ein Ausfall zurückzuweisen ist . Man
kann sich schwer einen richtigen Begriff von dem mühseligen
Dienste der Belagerungsdivifion machen. Die Trancheen-
wache dauert 24 Stunden, ohne die zum Hin - und Zurück -
marschiren erforderliche Zeit zu rechnen . Wir bringen alle
drei Nächte eine in einem mit Wasser angefüllten Loche
oder Graben zu , wo man unmöglich Feuer machen kann, um
sich gegen die Kälte zu schützen. Mit dem Rücken an die
Schanzkörbe gelehnt, mit den Füßen auf einem Steinhaufen ,
mit der Hand beim Gewehre, ohne sich fast einander zu sehen,
halten Offiziere und Lpldaten, mit dem Schlafe ringend, sich
bereit , auf den ersten Ruf der Schildwachen hervorzubrecheo .
Es ist ein militärischer Heldenmuth in Permanenz. Die Be¬
lagerungsarmee hat 20 Kilometer in Felsen ausgehöhlt. Sie
vertheidigt unter einem steten Kugelregen hartnäckig ihre Ar¬
beiter gegen einen hinter Mauern und Schluchten versteckten,
sowohl an Material als Personal fortwährend verstärkten
Feind . Alma hat 3 Stunden, Jnkerman einen Tag erfor¬
dert ; die Belagerung erfordert ganze Monate ! Die vor
kurzem aus Frankreich eingetroffenen jungen Soldaten ge¬
wöhnen sich nur langsam an so harte Strapazen; aber die
alten Truppen haben kein anderes Verlangen, als das , das
ruhmvolle Ziel, welches sie vor sich haben , zu erreichen . Der
Platz scheint sich zu einem hartnäckigen Widerstande vorzube¬
reiten. Erdbatterien, Verschanzungen werden vor unser»
Augen errichtet. Fallen aller Art werden angelegt. Allein
die Natur hat noch mehr gethan , als der Mensch,
den Sturz dieser so wunderlich gestalteten Stadt zu
verzögern . So befindet sich hinter dem Mastbastion eine
Schlucht , die man unter dem Kreuzfeuer der Quarantäne
und eines Theils des Hafens hinab- und wieder hinaufstei¬
gen müßte , wenn man sich auf der Höhe der Stadt selbst
festsetzen wollte. Diese Höhe ist wiederum mit Vertheidi-
gungSwerken , Batterien , Hindernissen versehen . Die
Straßen find verbarrikadirt. Die Stadt selbst ist öde , still
und finster. Die Häuser scheinen sämmtlich verlassen , und
die Fenster sind geöffnet. Kaum sieht man von Zeit zu Zeit
eine Schildwache auf den Mauern herumgehen , oder einen
Arbeiter, der seine Arbeit verrichtet . Keine Regung kündigt
ein lebendes Wesen in dieser großen Stadt an , kein militä¬
risches Signal deutet aufs Vorhandensein einer Armee.
Der Kanonenschuß ist die einzige Stimme, die erschallt. Ja -

deß versichern die Gefangenen, daß auf allen Plätzen ganze
Bataillone bivouakiren . Wenn man in die zweite Parallele
nach links tritt, so sicht man die rechte Seite des Mastbastion
vor sich . Dieser Theil des Werkes wird noch durch Reben¬
werke vertheidigt. Die Schlucht , von der oben gesprochen
wurde, läßt in der Ferne den Hafen von Sebastopol ent¬
decken , dessen enorme Gebäude , Magazine , und Kasernen
man bemerkt. Sie trennt das Bastion von dem zerstörten
Thurme, der am 17. Okt. ein fürchterliches Feuer eröffnet -,
aber fast sogleich von unseren Batterien demolirt wurde.
Darauf gelangt man -vor das , mit Kanonen versehene , und
durch eine Schlucht , in welcher der Friedhof sich befindet,
von uns getrennte Quarantänefort . Dieses Fort , dessen
Mauern der unerschrockeneGeneral v. Lourmel sterbend fast
berührte, besteht auS zwei Theilen , von denen der eine gegen
die Landseite, der andere gegen die Seescite gekehrt ist , und
die durch eine mit Schießscharten versehene Mauer mit ein¬
ander verbunden sind . Auf dieser Seite werden die Argriffs-
arbeiten fortgesetzt. In der Nähe deS Lagers sieht man auf
dem Boden nur Kanonenkugeln und Bombensplitter. An
verschiedenen Stellen sind die Kanonenkugeln so zahlreich und
so dicht , wie die Kartoffeln auf einem frisch umgeackerten
Felde. Nahe beim Platze finden sich weniger Kanonenkugeln ,
aber weit mehr Granatensplitter. Der kreidige Boden ist
oft von Blutflecken markirt oder ganz schwarz von Pulver.
Wir haben indeß wenig Verwundete . Vom Cap am Ein¬
gänge der Quarantänebucht aus sieht man fast die ganze
Rhede Sebastopolö, und fünf Linienschiffe vor Anker liegen .
DaS Sperrwerk , sowie auch di« Einfahrt , sind vollkommen
zu unterscheiden. Auf dem Abhange befinden sich in einer
Entfernung von 6 Kilometer ( l '/r Stunden ) russische Lager .
Die Kälte beginnt sich bemerklich zu machen. Der Thermo¬
meter zeigt zwar nur zwei Grad unter Null , allein dies ist
nur ein Vorspiel. Die Berge über Jnkerman sind mit
Schneebedeckt , und dieser fällt erst spät auf der Halbinsel
Chersones . Das Lager , von zwei Seiten vom Meer um¬
geben, ist theilweise vor den Nordwiüden geschützt , und die
guten Einrichtungen unserer Soldaten werden sie wohl vor
der Kälte schützen. In ihrer erfinderisch geschickten Industrie
haben sie in ihren Zelten Kamine errichtet . Der Herd ist in

Rauch hinaus. Die Zuaven haben , ich weiß nicht wo , guß¬
eiserne Wosserröhren entdeckt , daher erregen ihre Wärme¬
zimmer die Bewunderung ihrer intimen Freunde, der Eng¬
länder, die bis zum Eintreffen ihrer hölzernen Hütten aus
England frieren. Da die Schwierigkeiten in der Kommuni¬
kation den Transport der Vorräthe von Wurfgeschossen nach
dem englischen Lager verzögern , so hat man einen Entschluß
gefaßt , der diese Operation bedeutend beschleunigen wird.
Man läßt sie durch Mannschaften vom französischen Obser¬
vationskorps transportiren . Auf diese Weise treffen täglich
ungefähr 300 Geschosse von Balaklava in dem bei den eng¬
lischen Batterien errichteten Depots ein . Unsere tapferen
Soldaten unterziehen sich mit einem wahrhaft bewunderns-
werthen Eifer allen Arbeiten , namentlich jenen , die den Au¬
genblick des Sturmes , den sie sehnlichst herbeiwünschen , be¬
schleunigen können. Noch deutet Nichts das Eintreffen der
neulich nach der Krimm geschickten beiden russischen Divisio¬
nen an ; sie werden unterwegs auf sehr große Hindernisse in
Folge des Regens gestoßen sein .

Gin Aktenstück zur Zeitgeschichte .
Die „Jndep . Brlge" erhält aus Frankfurt den Tert einer

Depesche, welche Graf Neffelrode unterm 14. Dez. an Hrn .
v . Budberg gerichtet hat . Dieselbe lautet : „Die Sprache ,
welche der Bevollmächtigte der beiden großh . mecklenburgi¬
schen Höfe auf dem Bundestage zu Frankfurt in den verschie¬
denen Fällen geführt hat, wo die VersammlungVeranlassung
hatte , sich über die orientalische Frage auszusprechen , ist zur
Kenntniß des Kaisers gelangt . Bereits in der Sitzung vom
24 . Juli hatte Hr . v. Oertzen gelegentlich der Derathungen
über den Vertrag vom 20. April erklärt , daß die beiden
Höft, welche zu vertreten er die Ehre hat , während sie sich
zu der zwischen den Kabineten von Wien und Berlin herge¬
stellten Eintracht Glück wünschten, sich keineswegs verhehl¬
ten, daß der Beitritt des Deutschen Bundes zu diesem Schutz -
ünd Trutzbündnisse weder dem Geiste der Bundesakte noch
der Stellung entsprechen würde , welche dieselbe Deutschland
als europäische Macht anweise, daß er sogar die seiner even¬
tuellen Kooperation durch Artikel 47 der Wiener Schlußakte
gezogenen Grenzen überschreiten würde, und daß in Erwä¬
gung dieser Gründe seine erhabenen Auftraggeber demselben
nicht beitreten zu dürfen glaubten . Dieser AuffaffungSweise
getreu , hat der Bevollmächtigte Mecklenburgs noch letzt¬
hin , als es sich beim Bundestage darum handelte , sich über
den Zusatzartikel vom 26. Nov . auszusprechen , sich dessen
enthalten . Es ist zu bedauern , Hr . Baron , daß die so kor¬
rekte Sprache des Hrn . v. Oertzen auf der Bundesversamm¬
lung nicht durchgedrungen ist. Eie hatte zum Zwecke,
Deutschland die Verwicklungen zu ersparen, für welche das¬
selbe das Wiener Kabinet mehr und mehr solidarisch zu
machen sucht. Es ist Ihnen nicht unbekannt , daß unser er¬
habener Gebieter stets sorgfältig jede Einmischung in die den

Berathungen des Bundestages unterbreiteten und zu dessen
ausschließlicher Zuständigkeit gehörigen Fragen vermieden
hat. Allein Se . Kaiser !. Majestät kann sich nicht das Ver¬
gnügen versagen , den beiden großh . Höfen kund zu thun, wie
hoch er ihre edle Haltung einer Politik gegenüber schätzt, die
unter dem Vorwände , die Rückkehr des Friedens zu sichern,
geeignet ist , aus dem gegenwärtigen Kriege einen ganz Eu¬
ropa umfassenden Kampf zu machen. Lassen Sie auf die
Ihnen am angemessensten scheinende Weise diese Bezeugun¬
gen des Interesses von Seiten unseres erhabenen Gebieters
zur Kenntniß Ihrer Königl . Hoheiten gelangen."

** Orientalische Angelegenheiten .

Den Wortlaut der russischen , von Fürst Gortscha-
koff genehmigten , Redaktton der vier Punkte , wie er von
der Konferenz vom 7. Jan . nach St . Petersburg geschickt
und durch den Kaiser Nikolaus sogleich durch den Tele¬
graphen nach Wien acceptirt wurde, und wie er die »or-
gängige Billigung des Kaisers von Oesterreich und de-
preußischen Kabinets erhalten hatte , theilt die „Allg. Ztg."
in dem französischen Urtexte mit , wovon wir hier die wort¬
getreue Uebersetzung geben : 1) Abschaffung deS ausschließ¬
lichen Protektorats Rußlands in der Moldau und Walachei,
indem die diesen Provinzen vom Sultan zuerkannten Privi¬
legien unter die Garantien der fünf Mächte gestellt werden.
2) Freiheit der Schifffahrt aus der Donau gemäß der durch
die Akten des Wiener Kongresses in dem Artikel von den
Stromverbindungen aufgestellten Grundsätze . Kontrole
durch eine gemischte Kommission, welche mit nothwendigen
Vollmachten versehen wäre, um die an der Ausmündung be¬
stehenden oder sich später etwa dort bildenden Hindernisse zu
zerstören . 3) Revision des Vertrags vom 13. Juli 1841,
um den Bestand des ottomanischen Reichs mit dem europäi¬
schen Gleichgewicht vollständiger zu verknüpfen. 4) Gemein¬
same Garantie der fünf Mächte (an der Stelle des ausschließ¬
lichen Schutzrechts , welches eine oder die andere von ihnen
bis jetzt besaß) für die Bekräftigung und Beobachtung der
religiösen Privilegien der verschiedenen christlichen Gemein¬
schaften ohne Unterschied des Kultus, unter der Bedingung,
daß die Verwirklichung) »» feierlichen, Angesichts der Welt
von den christlichen Großmächten gegebenen Versprechungen
ein ernstliches und gewissenhaftes Werk, sowie daß der ver¬
sprochene Schutz wirksam und kein eitles Wort sei. Die¬
sen vier Punkten fügte Fürst Gortschakvff bei : Ich weigere
mich nicht, mich in förmlichen Friedenskonferenzen über die
Mittel zu verständigen , welche die drei Höfe Vorschläge«
möchten, um Dem eia Ende zu wachen, was sie die lieber«
macht Rußlands im Schwarzen Meere nennen , unter der
Bedingung , daß sich in der Auswahl dieser Mittelkeines
finde, welches die Souveränetätsrechte meines erhabenen
Gebieters Ln seinem Reiche (etter lui) beeinträchtigen könnte.

i Paris , 21 . Jan . Der Wiener Korrespondent des
„Constitutionnel" widerlegt entschieden die Angabe der
„Morn. Post" von einem am 1 . Febr . zusammenkommen
sollenden europäischen Kongreß , und behauptet, daß selbst die
Konferenzen erst nach dem Eintreffen eines außerordent¬
lichen Gesandten der Pforte oder wenigstens der Vollmachten
für Arif Effendi zur Theilnahme an denselben wieder ausge¬
nommen werden . Er bestätigt, daß der Rückzug der Russen
aus der -dobrudscha die Wirkung einer drohenden Depesche
des Grafen Coronini an den General Michael Gortschakvff
war, nachdem jenem auf die erste Nachricht vom Uebergang
der Russen über die Donau von Wien aus die förmlichsten
Befehle zugefertigt worden , das Vordringen der Russen „mit
allen Mitteln " zu verhindern .

Berlin , 20 . Jan . (Schw. M.) Die Dinge entwickeln
sich in rascher Weise. Oesterreichs Antwort vom 14. auf
die preußische Depesche vom 5. nimmt den Mobilmachungs¬
vorschlag wieder aus. Die Note fußt auf den Aprilvertrag
und die Bundesgesctze . Oesterreich will jetzt die Angelegen¬
heit sofort an den Bund bringen , wo die Unterhandlungen
sehr bald beginnen dürften , ohne daß sich über die Majorität
etwas Sicheres Vorhersagen ließe. Die etwas scharf gehal¬
tene Depesche soll auch des Einfalls der Russen in die Do-
brudscha gedenken und den Beweis daraus zu schöpfen unter¬
nehmen , daß die österreichischen Truppen in den Fürsten«
thümern bedroht sind , und der von der Militärkonventioa
vom 20. April vorgesehene Bedarf daher jedenfalls vorhan¬
den ist . Auch die Ernennung eines Oberbefehlshabers soll
beantragt sein. Diese letzteren Punkte bedürfen aber noch
einigermaßen der Bestätigung . Inzwischen wird der Ab¬
schluß der Militärkonvention in Wien , die dem Dezember «
vertrag das Gepräge eines Offensivvertrages verleihen soll,
jeden Tag erwartet. Es ist anzunehmen , daß der Abschluß
wahrscheinlich vor der Eröffnung der Konferenzen erfolgen
wird. Oesterreich hat die Initiative dafür ergriffen . Der
Entwurf ist datirt vom 8. und ist am 9 . von Wien den Ka¬
bineten von London und Paris zugefertigt worden .

H Berlin , 21 . Ja » . In Wien nehmen die Berathun¬
gen der drei zum Dezembervertrage verbundenen Mächte
über daS Offensivbündniß und die damit in Verbindung
stehende Militärkonvention ihren Fortgang. Sicher« Ber«



»ehmen nach ist eS die bestimmte Absicht de- Wiener Kabr-
nets, mit dem Mobilisirungsantrag nun doch vor den Bun¬
destag zu gehen. Wie eS heißt , soll die Kriegsbereitschaft
der gesummten Kontingente verlangt, aber zugleich ausge¬
sprochen werden , daß vornächst die Bereitstellung der Hälfte
derselben genügen würde. Zugleich liegt eS in Oesterreichs
Vorhaben, beim Bunde die Ernennung eines Bundesfeld-
herra zu beantragen. Preußen verharrt noch heute in seiner
bereit- am 5. Januar dargelegten Auffassung der Mobil -
machungSfrage . Es erblickt io der Sachlage noch keinerlei
Röthigung zu einer Truppenaufstellung.

Wie « , 19. Jan . Dem „Schw. M." wird Folgendes
geschrieben : Als erfreuliche Thatsache kann ich melden , daß
durch die unerwartete Annahme der vier Punkte selbst mit
der von der Gesandtenkonferenz denselben gegebenen Ausle¬
gung eine Trübung de- guten Einvernehmens zwischen
Oesterreich und seinen westlichen Verbündeten, wie vielleicht
von gewissen Seiten erwartet worden sein mochte , nicht ein-
getreten ist. Vielmehr ist diese- Einvernehmen inniger und
herzlicher , als je. Was auch in manchen Blättern zu lesen
sein mag , die Kabinete der drei verbündeten Staaten sind
vollkommen einig darüber , wie sie daS Entgegenkommen
Rußland - aufzunehmen und zu behandeln haben . Sie hei¬
ßen diesen Schritt , zumal wenn er ernstlich gemeint ist,
willkommen , find aber alle drei fest entschlossen , und haben
sich bereits dahin ausgesprochen , daß sie die Feindseligkeiten
nicht früher einstellen , beziehungsweise die Waffen nieder¬
legen werben , als bis Rußland thatsächliche Beweise seiner
Friedensliebe gegeben haben wird. — Es bestätigt sich , daß
vor einigen Tagen an Preußen und die übrigen deutschen
Staaten eine erneuerte Aufforderungzur Mobilmachung er¬
gangen ist. Diese Aufforderung stützt sich auf eine energische
und beredte Motivirung . Es wird darauf hingewiesen , wie
Deutschland nicht länger anstehen dürfe , durch die That zu
beweisen, daß eS die Vormundschaft , in der eS so lange Zeit
von Rußland gehalten worden (eine Vormundschaft , die
noch jüngst in dem Neffelrode 'schen Zirkularschreiben einen so
ungenirten Ausdruck fand ) , von sich abschüttele ; eS wird
daran erinnert , daß eS sich hier um einen für die Kulturge¬
schichte der Menschheit und die solidarischen Interessen der
gebildeten Welt wichtigen Prinzipienkampf, um einen Kampf
LrS Rechte- gegen die rohe Gewalt , die Gesittung gegen die
Barbarei handle; eS wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Deutschland sich nicht einmal mit Gewalt das Recht nehmen
lassen , noch viel weniger freiwillig darauf verzichten dürfe ,
in dieser hochwichtigen Frage seine Stimme im Rache der
Völker geltend zu machen , daß es sich jedoch dieses Recht
und damit seinen berechtigten Einfluß nur dadurch wahren
könne, daß « S auch seinerseits Opfer dringe ; eS wird darauf
hingewiesen , daß alle Großstaalen Europa 's theils schon im
Kriege begriffen oder gewaffnet dastehen, theilS der europäi¬
schen Koalition sich anzuschließen im Begriffe stünden , wäh¬
rend Deutschland , das an Machtstellung und militärischem
Ruhme hinter keinem andern Volke Europa 's zurückstehe ,
noch immer unthütig zuseht , wie die wichtigste politische
Frage der neueren Zeit ohne sein Zuthun ihrer Lösung ent-

, gegengehe ; eS wird ferner Deutschland vor den nachtherligen
Folgen gewarnt, welche daraus erwachsen müßten , wenn eS
in Folge seiner Unentschlossenheit und Unthätigkeit aus dem
europäischen Einverständniß ausgeschlossen würde ; endlich
wird noch erwähnt, wie daS Beispiel Preußens um deßwillen
für die übrigen deutschenStaaten nicht maßgebend sein könne,
weil erfiereS vermöge seiner vortrefflichen KriegSverfaffung
in der Lage sei , in wenigen Wochen 100,000 Mann und
nach Umständen das Doppelte an den geeigneten Punkten
zusammenzuziehen , eine Kriegsbereitschaft , die in solchem
Maße in keinem andern deutschen Staate getroffen werde.
Die- daS Resume der betreffenden Note, deren authentischer
Tert wohl mit nächstem veröffentlicht werden wird.

Wie « , 20. Jan . ( Fr. P .-Z.) Nachträglich erfährt man
noch über den Gang der Verhandlungen mit Preußen, daß
dieselben vor der Erklärung deS Fürsten Gortschakoff, die
Annahme der vier Punkte durch Rußland betreffend, aller¬
dings zur Hoffnung berechtigten , daß Preußen dem Allianz¬
vertrage vom 2. Dezember beitreten werde; ja man versichert
sogar, daß Preußen sich schon bereit erklärt hatte, eia Trup¬
penkorps beiRatibor in Schlesien zusammenzuzichen, als
Fürst Gortschakoff plötzlich ervfsnrte , daß
Kaiser Nikolaus die vier Punkte annehme .
Bon diesem Augenblick an nahmen die Verhandlungen mit
Preußen eine andere Wendung, indem Graf Arnim sich zur
Eröffnung ermächtigt erklärte, daß gegenwärtig mit Rücksicht
auf die russische Erklärung keine Gefahr mehr für Oesterreich
vorhanden sei, daher auch für Preußen die Nothwenvigkeit
Wegfälle, einen Theil der Armee zu mobilisirrn. Seitvem
haben keine neuen Unterhandlungen mehr stattgefunden , und
können dieselben als abgebrochen angesehen werden .

Krim« .
Aus -Odessa, 26. Dez. ( 7. Jan .) , erhält die „Wiener

Zeitung" folgende Privatmittheilung : Seit der Schlacht bei
Jnkerman sind bereits mehrere Wochen verflossen , ohne saß
irgend rin wichtiges Ereigniß in der Krimm stattgefunden
hätte. Beiderseits werden die Streitkräfte vermehrt und
die Widerstandsmittel vergrößert ; — das von den Alliirten
eingenommene Terrain gleicht einem ungeheuer » befestigten
Waffenplatz , zu welchem, seitdem der östliche Flügel mit bei¬
nahe uneinnehmbaren Befestigungen versehen wurde , der
Zugang dem Feind nur aus den Werken der Stadt selbst
möglich ist. Da indessen das von den Russen okkupirle
Terrain zwischen der Bucht von Sebastopol und dem Lager
der Slliirten , d. h. die Stadt Sebastopol allein , keinen ge¬
nügenden Spielraum zur Sammlung einer größer» An-
griffSarmee bildet , und diese , im Fall die Offensive von der
Stadt avS mißglücken sollte , « egen der im Rücken befind¬
liche« Bucht keinen gesicherten Rückzug haben würde , so
dürste vor der Hand ein offensive- Vorgehen von Seite der
Russen kaum zu erwarten sein. Und in der That verlautet,

. daß «ach Ausschlag eine- vom Fürsten Menschikoff veran-

stattete« KriegsrathS der Beschluß gefaßt worden sein soll,
den Angriff der Alliirten abzuwarten, und vorläufig die Be¬
lagerer durch ein steteS lebhaftes Feuer aus den Werken in
Unruhe zu halten und in ihren Arbeiten zu stören. Es ist
schwer, den Gedanken abzulehnen , daß die Belagerung der
Stadt Sebastopol nicht mit Erfolg gekrönt werden wird , sei
eS in Folge anhaltenden Bombardements oder eines Stur¬
me- , welchen man für verschiedene Termine schon bei den
Rossen erwartet hatte ; die Einnahme Sebastopols würde
zwar über das Schicksal der russischen Flotte entscheiden, für
den Feldzug der Alliirten in der Krimm aber keine weitere
Folge haben , als baß sie auf ihrem gegenwärtigen Waffen¬
platze vom Feinde unbelästigt bleiben werden , während die
russische Armee , im Besitze oer nördlichen Küste der Bai von
Sebastopol , in ihrer bisherigen Stellung verbleiben , und
den Angriff des Gegners entweder über die Bai, oder durch
die Defileen von Jnkerman abwarten wird. Eine wirkliche
Entscheidung würde die erste größere Schlacht liefern , welche
zwischen beiden Heeren Vorfällen sollte. Der von den Alliir¬
ten kombinirte Angriff scheint in der Art beschlossen worden
zu sein, daß gteichzertig von Eupatoria und Balaktava auS
zur Offensive geschritten werden dürfte — , darauf wenigstens
deutet die Expedition der neuen Truppen nach dem erstge¬
nannten Orte, wohin selbst die in Balaktava stativnirt ge¬
wesene türkische Reiterei (Lanc -ers) abgesenvet wurde. Auf
den Ebenen bei Eupatoria kann sie auch besser verwendet
werden , als in den Schluchten der Südküste . Bei einem
kräftigen Angriff von Eupatoria aus dürfte die Stellung der
russischen Armee vor Sebastopol ziemlich schwierig werden ,
da diese in ern Zwischenfeuer gerarhen kann. Der Rückzug
nach Simpheropol dürfte strategisch gerathen erscheinen, weil,
einmal geschlagen, sie in der Krrmm nur einen einzigen Halt -
puakt finden könnte — jenen bei Perekop —, und ehe sie ihn
erreicht , manche Belästigungen von dem vorgedrungenen
Feinde wird erdulden müssen.

Deutschland »
* Karlsruhe , 23. Jan . Wir tragen aus dem gestern

erschienenen Regierungsblatt Nr. 1 die Uebersicht der Studi-
renven auf den Universitäten Heidelberg und Freiburg nach.

Im Winterhalbjahr 1854^55 studiren :
Auf der Universität Heidelberg :

1) Theologen , immatrikulirte und Seminaristen, 75 (51
Badener und 24 Nichtbadener ) ; 2) Juristen 422 (84 B.,
338 N.- B .) ; 3) Mediziner, Chemiker, und Chirurgen 124
(56 B., 68 N.-B.) ; 4) Kameralisten 13 ( 9 B., 4 N . -B.) ;
5) Philosophen und Philologen 40 ( 13 B. , 27 N .-B.) ;
zusammen 674 (213 B . , 461 N.-B .) . Außerdem besuchen
die akademischen Vorlesungen noch : Personen reiferen Alters
24 (9 B . , 15 N.-B.) ; kondltionirende Chirurgen und
Pharmazeuten 19 ( 7 B ., 12 N .-B.) . Gesammtzahl 717
(229 B., 488 N . - B .) .

L . Auf der Universität Freiburg :
1 ) Theologen 191 ( 163 Badener , 28 Nichtbadener ) ;

2) Juristen und Notariatskandidaten 75 ( 73 B., 2 N.-B .) ;
3^ Mcvtztiicr , Pharmazeuten , uno höhere tLytrurgen 02
(54 B . , 8 Nl-B.) ; 4) Kameralisten, Philosophen , und
Philologen 16 ( 12 B . , 4 N. B.) ; zusammen 344 (302
B ., 42 N.B.) . Hospitanten 7 ; niedere Chirurgen 17. Ge¬
sammtzahl 368.

- Mannheim , 21 . Jan . Der Winter holt das Ver¬
säumte schnell ein ; überall mehr als Fuß hohe Schneedecke,
welche heute bei milder werdender Witterung ( — 2 Gr.
Reaumur) zur Erde fiel ; dabei das Eis auf dem Neckar im
Stehen, auf dem Rye»n in so großen Treibbänken , daß die
Nachen ott einer Stunde Fahrzeit zwischen hier und Lud¬
wigshasen bedürfen . Glücklicher Weise sind die vom Nre«
derrhcin noch ausstehenden Rheinfrachten nicht mehr bedeu¬
tend ; doch macht die Handelskammer bekannt , daß vier hie-
her bestimmte Schiffe , worunter ein Schleppkahn , bei Kaub
ausgelaven werden mußten . Daß der Verkehr auf der
Bahnlinie Frankfurt und München -Paris über hiesigen Platz
Verzögerungenunürliegt , ist unter so bewanvten Umitäavcn
erklärlich ; doch sind d »e Züge von weiterher bis jetzt noch
ziemlich regelmäßig eingetroffen . — Sie haben jüngst der Auf¬
nahme erwähnt , welche die Schrift des französischen Inge¬
nieurs E. With, Sohn deS hiesigen Konsuls, „1,es aooiäonts
sur Iss eirouuns äs kor , lour esuses , los re^lss ä suivre pour
los vviter "

, jenseits der Pyrenäen gesunden . Daß dieselbe im
eigenen Lande nicht fehlen konnte, ist erklärlich . Einen Nach¬
trag zu Boethius väe consolritwlls pkilosopluca " — nennt das¬
selbe daS „^ lüenseum krsnhsis, " eine Zeitschrift , welche um
so mehr verdient, in Deutschland verbreitet zu werden , je
mehr sie den Beweis liefert , daß die Bemühungen deutschen
Fleißes und Gelehrtheit jenseits des Rheins jetzt mehr An¬
erkennung finden, als je vorher. — Die große Versteigerung
ungarischer Weine durch die HH. Eisenhard und Barth, der
erste größere Versuch, bei den hohen Weinpreisen unserer
Gegend dem österreichischenGewächse Absatz zu gründen, der
vielleicht hier eben so gut, als in der Süvosischwerz, nachhal¬
tig werben kann — hat, namentlich in Rothweinen, ein sehr
br friedigendes Ergebnrß gehabt.

Donaueschiugen , 19. Jan . ( Schw. M.) Lange schon
sind wir in den Winter gehüllt ; aber er war bei sehr wech¬
selnder Temperatur bis jetzt nur von mäßiger Kälte und nur
in einzelnen Perioden von starkem Schneefall begleitet , dem
stets Thauwetter zu folgen pflegte, so daß eine gute Schlitten¬
bahn nicht zu Stande kam. An vielen und starken Winden,
sowie an einigen heftigen Südweststürmen fehlte eS nicht.
Erst seit einigen Tagen trat strengere Kälte eia, welcher zum
Glück noch «n mächtiger Schneefall voranging. Während
deS Thauwetters hatten wir Gelegenheit , nach unfern
Wintersaaten sehen zu können. Zu unserer nicht geringen
Freude und Beruhigung fanden wir sie zwar klein, aber voll¬
kommen, frisch und gesund, und jetzt harren sie unter dem
schützenden weißen Teppiche dem Frühjahr entgegen. —
Das Neujahr trat mit ernster Stille in unsere Mitte. Das
rege Leben , mit dem wir früher unbekümmert und guter

Dinge den Jahreswechsel beginge« , hat unter dem Einflüsse
des Ernstes der Zeit und der Noch eine gewaltigeAeaveruag
erlitten. Die Trauer über den Verlust unseres v -elgellevtea
Fürsten vollendete das Bild , in welchem mau unsere Stadt
gegen früher nicht mehr erkennt. Zu dem alten , muntern
Donaueschingen, das einst so vielfältige Genüsse der Ge¬
selligkeit, der Künste rc. darbot, fehlt unendlich vrel.

^ Stuttgart , 21 . Jan . Was auch in auswärtigen
Blättern über veränderte Formation uno Vermehrung unte¬
res Armeekorps zu lesen fern mag , so beruht doch Alles nur
auf Bermuthungen und mehr oder mrnver vagen Gerüchten ,
da eS sich vorerst um nichts werter , als um Vorschläge von
hiezu ernannten Kommissionen handelt. Dre Mitglieder
derselben beobachten aber ein geziemendes Sttllschwetgrn, da
ihre Anträge nicht eher Leben und Gestalt annehmen , dtö sie
dem Kriegsherrn unterbreitet und von diesem gulgchettzen
worden sind . Da aber vamrt mehr oder nnnoer große Mehr¬
ausgaben verknüpft sind, so haben auch die Stände ern Wort
miizureden . Ehe also dlesc Vorlagen gemacht worden
find , wird man schwerlich etwas Näheres erfahren. BrS
jetzt ist aber an deren Mililätkommtssion , so viel man wcrß,
über diesen Gegenstand noch NtchlS gelangt. Was eine
Erweiterung der Kriegsschule aabelangt , welche von aus¬
wärtigen Korrespondenten mit den kriegerischen Zcitverhalt-
niffen in Conner gebracht wird , so ist vies kerne neue , son¬
dern nur d «e Vollendung der schon längst durchgesuhrtcn
Maßregel , nach welcher nur noch durch diese Anstatt gebil¬
dete junge Männer zu Offizieren vvrrücken solle » uno die
Regimentszöglinge ganz aufgchört haben. Die deßhalb
nothwendige Vermehrung der Krtegöschüler war daher schon
vor Jahr und Tag beschlossen, uno der Zeitpunkt lst nicht
mehr ferne , wo die Anstalt auf ihren normalmaßtgerr Etat
gebracht werden soll , was nicht glrich vom Anfang an ge¬
schehen konnte. Die daraus erwachsenden vermehrten Kosten
werden begreiflicher Weise den Ständen zur Genehmigung
vorgelegt werden .

Der vor etwa vierzehn Tagen erfolgte Ankauf des großen
Gauger 'schen Hauses , Ecke oer K0n,gS - und Schloßstraße,
ganz nahe beim Bahnhof , durch einen hiesigen Matter um
120,000 fl. gibt dem Publikum vielen Stoff zum Kopfzer¬
brechen über den Namen des Erwerbers , der erst nach er¬
folgtem einmaligem Aufstreich zu Ende dieses MvnutS, wenn
es zum gerichtlichen Erkenntniß kommt, genannt weroea soll .
Jedermann vermuthet, daß das HauS »n die Hände eines
GastwirthS kommen wirb , weck seine Lage sich rrefftich dazu
eignet. ES mag so sein , und Stuttgart kann nur dadurch ge¬
winnen; merkwürdig dabei ist aber namentlich der Umstand ,
daß durch den Verkauf dieses Hauses möglicher Werse die
Mlethpreise der größeren Wohnungen von 6 — 8 Zimmern
momentan in d»e Höhe getrieben werden können . Wenn
nämlich sämmtliche bann wohnenden Familien ausziehen
müssen, so fehlt es an passenden Wohnungen für sie, und es
wäre dann sehr zu wünschen , b« ß dieses Fluhj-.hr viel ge¬
baut würde , da die Neubauten nrcht »m Vcrhalrntß zur Zu¬
nahme der Bevölkerung stehen .

ff Stuttgart , 22. Jan . Unsere durch allerhöchste Mu-
nifizenz so reich ausgestaltete Oper kann leider Das nicht lei¬
sten, was man zu Anfang des WiarerS gehofft hatte. Ma¬
dame Marlow , die feste Säule derselben, war mehrere Wo¬
chen durch Krankheit am Austreten verhindert worden, und
steht jetzt beurlaubt auf dem Zettel , da sie für dieses Jahreinen Errraurlaud von vier Wochen genehmigt erhalten hat.Sie wollte ihn dazu benützen, um m Wien zu gastirea. Nun
scheint aber dort der Norosteln, auf oen es hauptsächlich va-
bei abgesehen war , ohne sie gar nrcht zur Auffahrung kom¬
men zu können, und so wurde rhr von der Direktion des kai¬
serlichen Theaters bas Ansinnen gestellt, auf zwei Monate
mit crnem Gehalt von 5000 fl. zu kommen. Darauf konnte
sich aber die hiesige Intendanz nicht ernlassen, uno so »st doch
wenigstens Hoffnung va , die beliebte Künstlerin im Februar
wieder im Repertoire zu sehen , das während ihrer Aowesen-
heit zerrissen ist , da Gäste keinen genügenden Ersatz gewäh¬ren können. Ihre Verehrer harren im Strllen gehofft, sie
werde in Berücksichtigung ihrer langen Dienstuntuchrrgkeit
ihren Urlaub gar nicht amretcn, was aber dem Zerret nacheine baldige Täuschung war.

München , 18. Jan . ( N. C.) In Folge der in meinem
letzten Schreiben erwähnten Vermehrung der Armee , welcheim Ganzen 16,000 Mann beträgt, muß alsbald eme erneuerte
Konskription angeoronet werden . Diese 16,000 Mann kön¬
nen selbstverständlich nicht ganz aus der eben der Konskrip¬tion unterliegenden Altersklasse 1833 , welche vorerst , wie
alljährlich, 13,000 Mann zu stellen hat , gedeckt werden , und
eS wird daher auf die Altersklasse 1832, die im vorigen Jahrder Konskliplion unterlag , zuruckg -griffen weroea müssen.Von den 16,000 Mann kommen zur Infanterie 9600, zu den
Jägerbatarllonen 600, zu den Sannatstompagnren 180 , zurKavalerie 1600, zur Artillerie 1350 , zum Fuhrwesen 1200,die übrigen zu den technischen Korps . Daß vre Mannschaft
jedoch vorerst nicht zum Waffendienst beruftn, auch nrcht ern-
gckletvel wirb, habe ich Ihnen bereits gemeldet.

Darmstadt , 21 . Jan . ( D. Z.) Das Befinden des
Königs Ludwig ist (nach dem heutigen Bulletin) ern rn jeder
Beziehung erfreuliches ; dre Krantheitserschemungeanehmenab, Apperrr und neue Kräfte haben sich eingestellt.

Aus dem naffauischen Rheingau . 18. Jan . ( Schw .M.) Riehl har dre Zustände unserer wembauenden Bevöl¬
kerung in seinen Artikeln in der „A . Z.", welche später in
seinem Buch „Land und Leute" abgcvruckt wurden , zuerstvon dem Schimmer entkleidet, in dem der flüchtige Tourist
sie zu sehen pflegte. Die außerordentlich wachsende Aus¬
wanderung auS unserer Gegend nach Amerika uno Australien
zeigt, daß er dre Zustände , welche auö dem unsicher» Ertrag
oes Weinbaues entspringen , nicht zu düster gezeichnet hat.In dieser Hinsicht therlt die „Rherngauer GeschichlS- und
Weinkronik" von ür . Robert Haas, Wiesbaden 1854 , in¬
teressante Data mit aus den Weinversteigerungender Jahre



1643 — 54 . Neben den Preisen für ein Stück RüdeSheimer1846 von 5610 , Erbacher 1846 von 4680 , Rüvesyeimer1842 von 3840 , Geisenheimer 1346 von 3650 st. rc. findenwir ein Stück Rüdcsheimer 1851 zu 88 , Büdesheimer 1847
zu 71 , Geisenheimer 1847 zu 55 fl. rc. verkauft . Nebeneinem Ertrag der Rüdesheimer Gemarkung in 1834 von1010 Stück steht das Jahr 1838 mit 160 St . ; Geisenheimerhat 1846 544 , 1837 62 St . geerntet ; Johannisberg ertrug1847 277 , 1837 36 St . , Rauenthal 1846 270 , 1837 nur28 Stück .

AuS Thüringen , 21 . Jan . Die Frage , unter wel¬
cher gemeinsamen Form die durch das BundeSpreßge -
setz nothwendig werdenden Abänderungen der bestehenden
Spezialgesetzgrdungen in Ausführung zu bringen seien , hatdie thüringischen Staatsregierungen bereits vor längererZeit mehrfach beschäftigt . Wenn bis fetzt noch keine Ergeb¬nisse der deßfallsigen Verhandlungen zu Tage getreten sind,so lag Dies jedenfalls an dem Umstande , daß von einer Seilemit Entschiedenheit geltend gemacht wurde , die Ausführungdes fraglichen Bundesgesetzes sei bis zum letzten Moment der
Füglichkeit aufzuschieben . In jüngster Zeit scheint indeß eine
äußere Anregung die Dringlichkeit der Ausführung in Erin¬
nerung gebracht zu haben , und es werden demnach in diesen
Tagen Konferenzen von Vertretern der verschiedenen Regie¬
rungen abgehalten , um die fragliche Angelegenheit eenem
envgiltigen Resultat entgegenzusüdren . Es ist übrigenswehr als Verwuthung , wenn wir hinzufügen , daß in diesen
Konferenzen zugleich auch über andere uno zwar hochwichtige
Fragen verhandelt werben wird . Sichrem Vernehmen nach
sind die Regierungen davon in Kenntniß gesetzt worden , daßvon Seiten der kaiserl . österreichischen Regierung der Antragauf ganze oder theilweise Mobili sirung des Bundes¬
heeres in diesen Tagen im Schooße des betreffenden Aus¬
schusses der Bundesversammlung werde gestellt werden oderbereits gestellt sei, und es ist demnacheine möglichst schleunigeVereinbarung über die gemeinschaftliche Instruktion des großh .und Herzogs, sächs. Bunoestags -Gesandten betreffs dieser wich¬
tigen Frage dringend nothwendig . — Die Veröffentlichungder königl . preuß . Kabinetsordre vom 2 . Juli 1847 ,welche dem weimarischen und gothmschen Papiergeld un¬
gehinderte Zirkulation in Preußen sichert , hat , wie Privat¬briefe aus Berlin versichern , in dortigen parlamentarischen
Kreisen einen beachtenswerthen Eindruck gemacht , in FolgeDessen man auf eine exzeptionelle Behandlung deS in Rede
stehenden Papiergeldes mit Sicherheit rechnet .

Wie « , 18 . Jan . ( Fr . I . ) Gestern starb hier der Ober -
landesgerichtsrath vr . Joseph Edler v . Würth im 38 . Jahre .Der Verstorbene , eine dev bedeutendsten juridischen Kapazi¬täten des Kaiserreiches , war eine Zeit lang der legislativenAbtheilung des Justizministeriums zugetheilt , wo er vorzüg¬lich in den Jahren 1850 und 1851 rastlose Thätigkeit ent¬wickelte . 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments , be¬
kleidete er d»e Stelle eines Unterstaatssekretärs im ehemaligen
Reichsministerium .

Schweiz .
Der « , 18 . Jan . ( Schw . M .) Man hatte der unter

Ochsenbein zu bildenden Brigade der französischen Fremden¬
legion scherzweise Rom als Stalionsort angewiesen ; nun
läßt ober Ochscnbein erklären , daß er ganz bestimmt entwe¬der nach der Krimm ober nach Algier bestimmt sei. Die
Werbungen geschehen nicht in der Schweiz , wie man längst
vermuthete , sondern an der französischen Grenze . Die Leute
werden daher sogar ohne irgendwelche Unterstützung nachColmar , Besanxon rc. gewiesen . Die französische und eng¬lische Gesandtschaftskanzlei sind täglich von einer Schar jun¬
ger Leute belagert . Die Noth hat aber auch einen schreck¬lichen Grad erreicht .

Frankreich .
^ Paris , 2 t . Jan . Der „ Armeemoniteur " führt wiedervier neue Regimenter uüd ein Schüyenbataillon auf , die aus

Frankreich und Afrika nach dem Orient gehen . Gleichzeitig

bewegen sich drei Regimenter nach Lyon , von wo dafür einesnach Toulon geht .
-f Paris , 22 . Jan . Der „ Moniteur " zeigt an , daß derösterreichische Gesandte Baron v. Hübner dem Kaiser gestern,n einer Privataudienz einen Brief Sr . K. K. Majestät über¬reichte.
Das amtliche Organ bespricht in den theilnahmsvollstenAusdrücken den Tod der Königin -Mutter von Sardinien undder Gemahlin des Königs Viktor Emmanuel . „ Die beidenKöniglnnen — sagt cs — ,die Sardinien soeben verloren hat ,waren von der Achtung und Zuneigung der ganzen Nationumgeben ." Telegraphische Nachrichten vom 2l ., zwölf UhrMlitags , stellen den König als von Schmerz erdrückt dar .Doch flößt die Gesundheit Sr . Maj . keine Besorgniß ein .Dem Herzog von Genua , dessen leidenden Zustand die Be -trübniß noch verschlimmert hatte , ging eS glücklicher Weiseetwas besser.

Der „ Constitutionnel " wiederholt in seinem Wochenartikelüber die Lage das Losungswort der ganzen gouvernrmentalenPresser Dre Lösung ist nicht zu Wien , sie ist zu Sebastopol !
Giosbritsranien.* In diesem Augenblicke versammelt sich das Parlamentvon England wreder , um seine Arbeiten fortzusetzen . AlleAnzeichen deuten darauf hin , daß stürmische Debatten bevor¬stehendund eine ernste Mlntsterkrisis oie Folge derselben seinwird . Das jetzige Min stenum , obgleich im Einzelnen ausmeist ausgezeichneten Männern bestehend, hat doch den Todes -k - im in sich ; es besteht aus heterogenen , zum Theil sich absto¬ßenden Elementen , uno an der Spitze steht der Mann nicht,der sie durch die Ueberlegenhcit scrneö Geistes zur Einheitverschmelzen könnte. Gegen Lord Aberdeen erhebt sich dieallgemeine Stimme ; seinem persönlichen Charakter läßt manalle Gerechtigkeit widerfahren , aber man traut ihm nichtden Scharfblick zu, die Pläne der russischen Politik zu durch¬schauen, und hält ihn nrcht für den Mann , der an die SpitzeEnglands gehört , in einem Augenblick, wo eS in einen gro¬ßen , ihm prädestinirten Kampf eingetreten ist, den zu lettene«n Mann , wie er, der zu sehr aufWorte baue , nicht ge¬eignet sei. Nur im Vertrauen daraus , daß Lord Aberdeen derMinister sei, der sich am ersten überlisten lasse, habe Rußlanddie Zeit für günstig erachtet, alte Pläne auszuführen und dieorientalische Frage zu seinen Gunsten zu entscheiden . DaSLand verlangt einen andern Mann namentlich auch an dieSpitze des Kriegsmtnifteriums , und es scheint die Zeit ge¬kommen, wo Lord Palmerston wieder in den Vordergrundtreten wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 17 . Jan . ( H. C.) Der Vorschlag zurAbänderung des Grundgesetzes kam heute im Volksthing zurersten Behandlung und wurde mn 90 gegen 5 Stimmen an¬

genommen .
China .* Laut Nachrichten aus Canto « vom 19 . und 25 . Nov . inder „ Alig , Zig ." haben die kaiserlichen Truppen in der Um¬gegend Cantons eine totale Niederlage erlitten . Der Kor¬

respondent der „ Allg . Ztg "
setzt seine einzige Hoffnung aufdie Intervention des Auslandes . Zwar hätten die Chinesenschon versucht, durch Privatpersonen eine Fremdenlegion zubilden , unter derenz Fahne sich natürlich aller Schofel schare,um , wie die Mandarinen , vom dummen Volk daS Geld ein -

zusäckeln und dann Nichts zu leisten. Allein solche mr -
einzelte Hilfe sei nutzlos ; für England biete sich hierdie schönste Gelegenheit , einen großen Schritt vorwärtsins Innere von China zu thun ; denn alte Vorurtheilegegen die Fremden seien beseitigt . Allein die Engländerverstünden es nicht , die Sympathien fremder Völker zu ge¬winnen . Es geht aus Allem hervor , daß China einer Be¬
wegung anheim gefallen ist , welche allerdings es dem Aus¬lande zugänglicher machen wird , als es bisher gewesen .Der englische Krieg war das erste Klopfen an die Thüre des
himmlischen Reichs der Mitte ; der innere Krieg ist der

Bruch mit den alten Zustände « selbst , und so wird die Zeitnicht fern sein, wo China , und in anderer Weise auch Japan ,in die Strömung der europäisch -christlichen Kultur gezogenwird . Die chinesische Mauer kann dabei immer stehen blei¬ben ; denn von dorther wird das Heil nichi kommen.
Ostindien .

Vier königliche Regimenter ( d. h. europäische Truppen )hatten Befehl , sogleich von Indien auf dem Ueberlandweg ,über Egypten , nach der Türkei abzugehrn . Das 10 . Husa¬renregiment war von Kirkee bereits nach Bombay aufgebro -che« , und wurde bis Ende Dezembers dort erwartet , um so¬gleich nach Suez eingeschifft zu werden . Von dort sollte esdurch die Wüste marschiren , und man rechnete , daß es die86 engl . Merlen von Suez bis Kairo in vier forcirten Mär¬schen zurücklegen würde . Dann sollten sie den Nil auf Boo¬ten bis zum Stationshof der noch im Bau begriffenenJsthwus - Elscndahn hinabfahren , und dürften so den ganzenWeg von Suez bis Alexandrien in 14 Tagen zurücklegea , sodaß sie bis Ende Februars in der Krimm anlangcn könnten .Etwas später sollten das 14 . Dragonerregiment , welche - inMirut lag , und das 80 . und 83 . Infanterieregiment dieFahrt antreten . Die „ Bombay Times " meint jedoch : eSwäre besser und wohlfeiler gewesen , diese Truppen auf demWeg um das Kap nach Gibraltar za führen , von wo sie bisgegen den Mai hin in Konftantinopel sein könnten ; dennwenn auch daS genannte Husarenregiment über Egypten bisAnfang März in der türkischen Hauptstadt anlange , so dürf¬ten doch, bei dem Mangel an See -Transportmitteln für großeTruppentheile in Indien , die drei andern Regimenter schwer¬lich vor dem Juni ihre Bestimmung erreichen. Die ersteHusarenabtheilung sollte an Bord des „ Punjaub " ( die eng¬lische Schreibart für Pendschab ) ringeschifft werden , welchemDampfschiff aber am 14 . Dez . noch seine Maschinen fehlten .Auf die Fahrt von Aden durch das Rothe Meer allein rechnetdieses Blatt einen Monat , während sonst ein Dampfer ge¬wöhnlich nur 14 Tage , und nicht einmal so viel , braucht.
Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 2t . Jan . : Großh .Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen » von 1l bi » t Uhr ,und Nachmittag » von 2 bi » 4 Uhr . Ausstellung : Oelgemälde :Herrmann 'S Triumph ^ von Hofmaler Graste . Zeichnungen : 12 Koh¬lenzeichnungen , von Professor Schirmer , weitere Folge . Kupfer¬stiche : Schlachtfeld von Marathon , von Schöning » und Würtle ,nach Karl Rottmann ; Krönung der Maria und 2 Blatt Kinder¬gruppen , von Toschi , nach Correggio ; da« Werk von Anton Wa¬terloo , geb . 1618 , gest. 1662 . Großh . Fasanerie , dem Publikumgeöffnet von 4 bi» 5 Uhr Nachmittag «, mit Einlaßkarten , welcheauf dem großh . Hofforstamte Mittwoch Vormittag von II bi »12 Uhr zu erhalten find. Museum : Adendunterhaltung ; Anfang7 Uhr . Ende I l Uhr , für Mitglieder und Fremde . Liederhalle ( Ein¬tracht ) : Musikalische Adendunterhaltung ; Anfang Abend « 6 Uhr ,Ende d '/r Uhr , für Mitglieder und Fremd » . — D o n n er st ag , 25 . :Großh . Raturalienkadiaet , dem Publikum geöffnet Morgen « von10 di » 12 Uhr , und Nachmittags von 2 bi» 4 Uhr. — Großh .Hoftheater , zum ersten Male : „Da « Konzert ", Lustspiel in 4 « k-ten , von Rodrrich Benebir . — F r e i t a g , 26 . : Im großh . botani¬schen Garten find die Pflanzenbaus « dem Publikum geöffnet Mor¬

gens von 9 bi - N Uhr und Nachmittag « von 3 bi- 5 Uhr .Erster Vortrag über Göthe 'S Faust , von Hrn . K . Schöchlin ; im
LpzeumSsaal Abend « 6 bi « 7 Uhr , gegen Eintrittskarten , bi » beiHrn . A. Bielefeld und Abend « am Eingang zu erhalten find . —
Sonntag , 28 . : Großh . Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Mor¬
gen « von 1l bi « 1 Uhr , und Nachmittags von 2 bi« 4 Uhr .Kunstverein , geöffnet seinen Mitgliedern und Fremden , Morgen «von 10 bi « 1 Uhr .

Großh . Hoftheater , zum ersten Male , mit allgemein aufgehobene «Abonnement : „ Tannhäuser und der Sängerkrieg aufder Wartburg " , große romantische Op » in 3 Akten, voaRichard Wagner .

Verantwortlich » Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .Todesanzeige .

477 . Rastatt . Auswärtigen Verwandten
und Freunden gebe ich im Namen der Hinter¬
bliebenen die Trauerkunde von dem am 21 .
d, M . erfolgten Ableben meines lieben Bru¬
ders Georg Hasenstab , früheren Be -
zirkrföisters in Zell im Wiesenthale .

Rastat », den 22 . Januar 1855 .
Ignaz Hasenstab ,

großherzogl . Hauptmann .

488 . Karlsruhe . Ich bin mit dem
heutigen Tage von der Redaktion der Badi¬
schen Landeszeitung zurückgetreten.

Karlsruhe , den 21 . Januar l 855 . -
WNHeVm » vM » .

Or pkilos .

482. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Von den zur Heimzahlung verloosien städtischen
Amortisationskaffen - Obligaltonen find noch nicht» Hoden : ,» SN « fl .

pr . 1 . Februar 1853 , Nr . 582 .
„ 1 . August 1853 , Nr . >24 .
„ 1 . Februar 1854 , Nr . 567 . und 569 .
„ l . August 1854 , Nr . 126 .

» 10 » fl .
pr. 1. August 185N, Nr . 14.

„ 1 . August 1853 , Nr . 296 .
„ 1 . Februar 1854 , Nr . 708 .
„ 1. August 1854 , Nr . 13 . 232 . 234 . 258 .

Die « bringen wir mit dem Lufügen zur Kennt -
niß »er Inhaber dieser Odligattonen » daß für diese
Kapitaldeträge voa den beigefügten Daten an kein
Zin « mehr bezahlt wirv .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1855 .
Städtische Amortisation - kaffe.M . Erhardt .

480 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bon den zur Heimzahlung verloosien städtischen

WafferleitungS - Amortisation - kaffen-Obligationenfind noch nicht erhoben r
» 100 fl .

pr . 1 . Oktober 1854 , Nr . 17. 259 . und 266 .a SO fl .
pr . 1. Oktober 1853 , Nr . 2 «9 . und 44 l .

„ l . Oktober 1854 , Nr . 63 . 183 . 260 . 274 . 339 .470 . 498 . und 515 .
Di « bringen wir mit » ein Anfügen zur Kennt -niß der Inhaber dies » Obligationen . daß «iir diese

Kapitalbeträge von den deigefügten Daten an keinZins mehr dezablt wird .
Karlsruhe , den 22 . Januar 1855 .

Wasseileitunge -Amoriisation - kasse.M . Eibardt .
79 . s4ft . Karlsruhe .

Gebrüder Leder ' s
bakaiiikelik
in als ein hocyst wottlkhättges , verschönern¬des und erfrischende « Waschmittel anerkanntuno also zur Erlangung und Bewahrung ein »
gesunden , weisten , zarte « , und weichen Hautbestens zu empfehlen ; sie wird nach wie vor ä Stückmit Gebr . -Anw zu 1l kr. , 2 Päckchen zusammen2l kr. , und 4i Stück in einem Pack-t zu 36 kr. —in stet- gleichmäßig gut » Qualität nur allein
verkauft bei CrhvchH in

Langestraße Nr . 139 , Eingang
Lammstraße , sowie auch in Constanzr CarlDeltsle , Heidelberg : , Georg Held , Lahr :E - R . Herbst , Mannheim : C - Pfefferkorn ,und in Pforzheim bei C . F. Fastnacht .« - Gesuch .

Auf den 1. April wird gegen entsprechen --»- « Salatr eia gewandter und soliderAp - thekergehilfe gesucht ; derselbe sM » hq« badi¬

sche SlaalSeramen bestanden haben . Das Näheresagt dir Erpevition der Karlsruher Zeitung .« Waghäusrl .
Donnerstag , den .1 . Februar

d I . , Nachmittag « 3 Uhr , wird
die Unterzeichnete Verwaltung6 Glück fett ' Ochsen

öffentlich versteigern ; wozu die Liebhaber einladet
Die Verwaltung der Zuckerfabrik .

459 . s2j2 . Donaueschingen .

Schafweide -Ber -
pachtung .

Die hiesige Schafweive pro >855wird am Samstag , den 3 . Fedr . , früh 9 Uhr ,auf der Bürgermeisteramtskanzlei in öffentlicherSteigerung verpachtet .
Donaueschingen , den 20 . Januar >855 .Da « Bürgermeisteramt .

Gleichauf .
45v . j2 ; 2. Nr . 348 . Neckar -

bischofsdeim .

Schäferei -Berpach -
tung .

Die der Stadt Neckarbischofckheim zugehörigeSchäferei soll von Michaeli 1855 an auf weitereneun Jahre in Bestand gegeben werden , wozuLag -
fahrt auf

Montag , den 5 . März d. I . ,
Vormittag « 10 Uhr ,auf dem hiesigen Rathhause festgesetzt ist.Die Schäferei umfaßt einen Fiächengehalt an

Aeckern , Wiesen und Gärten von 36dO Morgen und
darf mit so vielen Schafen beschlagen werden , al «der Pächter ohne Schaden halten kann .

Der Bestand » » hält frei » Wohnung , Stallung ,Scheuer und zwei Gärten , nebst 12 Morgen Aresenun » l l Morgen Acker in Genuß ,
Indem man die Liebhaber hierzu etnlabet , be¬merkt man , daß sich dieselben vor der Versteigerungmit legalen Vermögen «- uvdSittenzeugnissen au «-

zuwri,cn paven , uno » aß die Versteigerung «- ,dingungen am Tage der Versteigerung eröffn ,werden , inzwischen auch auf dem Rathhause eügesehen werven können .
Neckardischof - Heini , den 20. Januar 1855 .Der Gemeinderath .

Schmitt .
vüt . Wagner .414 . f2j2 . Altlusheim .

Mühleversteigerung .Die Erben re« verstorbenen Mülle ,GotttiebHettmanuSberger in AltluSheim lass «der Gemeinschaft « - und Erbtheilung wegen b >Montag , ren >2. Februar 1855 , Vormittag1 l Uhr , auf dem Rathhause zu Altlusheim nachbinannte , ihnen zugehörende und daselbst gelegekLiegenschaften zu Eigenthum öffentlich versteigernEm einstöckiges Wohnhaus mit Mühle , emhaltend 2 Mahlgänge , t Schälgang , 2 Hanlreider , Scheuer , Biehstaü . 5 Schweinstälund Waschhaus .
D »S Ganze liegt oben vor dem Orte AltluSheirim Kirchfeld , neben der Gemeinde und dem Wegdazu gehört :

l Viertel 25 Ruthen 78 Fuß Garten , beideseit « selbst ; 2 Morgen l Viertel 25 Ruth ,2 Fuß Wies » am Mühlrain , neben sich feilunv der Gemeinde ; zusammen gerichtlich tirirt zu . . . tO OOV iDie SteigerungSliebhader werden mit dem Bmerken hiezu »« geladen , daß di« Steigerung « !,dingungen auf dem Rathhause zu Altlulheim z,Einsicht bereit liegen . '
Schwetzingen , den 18. Januar 1855 .Großh . bad . Amt - revisorai .

Heisch .
478 . syl . Mo « bach .

Holzverfteigeruug .Mittwoch , den 6 . Februar b I ., Morgen9 Uhr anfangend , werden im Stadtwalb Harbwadahier
ca . 370 Eichstämm « von verschicken» Größe uQualität » vorzüglich zu Holländer -, Schi



da»« mid Eise«bahnhölzrrn, sowie zu B«»«
und Nutzbolz für Wagner geeignet ,

auf dem Platze öffentlich versteigert .
Mosbach, den 22. Januar 1855.

Bürgermeisteramt.
L e u b n e r.

rät . Wucherer .
481. (2) 1. Stafforth .

Holläuderholz-Versteige-
rung.

Im Stafforther Gemrindewald, im Grundbuckel¬
schlag, werden Dienstag , den 30. d. Mts . . Vor¬
mittags lü Uhr , 12 Stämme vortreffliche Hollän¬
der - Eichen öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber
eingeladen find.

Stafforth , den 22 . Januar 1855.
Bürgermeisteramt.

Glaser . . ^
vät. Stöber , Rathschrbr.

476. (2) 1. Pforzheim .
Holzversteigerung.

ÄuS Stadtwaldungen , Distrikt Gemeinschaft ,
werdtv am
Dienstag , den 30. d. Mts . , Morgens 10 Uhr,
aus diesseitiger Kanzlei versteigert :

16S6 Stück tannene» ssLü -
50 „ eichene j ^ otz ' .

398 „ Bauftangen.
74 Stämme Floß- olz.

478 „ Bauholz .
Pforzheim, den 22. Januar 1855.

Gemeinderath.
Zerrenner .
417 . (2)2. Nr . 160. Breiten .
Nutzholz-Versteigerung.

Mittwoch , den 31 . Januar d . J ., werden in
hiesiger Stadtwaldung

tj eichene Nutzholzstämme und 47 forlcnr Klötze
öffentlich versteigert. Die Zusammenkunft ist an
besagtem Tage Morgens 9 Uhr am Pforzheimer
Thor.

Breiten , den 18. Januar 1855.
Der Gemetnderath.

Groll .
470 .(2)2. Rr . 29 . Karlsruhe . (Holzver -

steigernng .) Aus den Domänenwaldungen des
Forstbezirks Karlsruhe werden nachstehende Rutz -
und Brennhölzer versteigert ,

Samstag , den 3. Februar l . I . , «n Kasten¬
wörth bei Forchheim :

36 Stämme eichenes , 1 Stamm eschen,S , 33
Stämme ruscheneS , 4 Stämme maßholderne« , 7
Stämme hainbuchene - , 2 Stämme birkene- , 11
Stämme erleneS , 9 Stämme aspeneS Nutzholz , 6
Bellen, 2 Birnbäume, 1 Jffe, und 8 Weiden .

Montag , den 5. Februar , im Kastenwvrth :
6»/» Klafter eichenes , 10»/. Klafter ruscheneS, 5

Klafter weiches und 1 Klafter gemischtes Scheit¬
holz ; 39 Klafter gemischte - arte , 103»/. Klafter
gemischte weiche Prügel ; 5750 Stück gemischte
harte , und 8775 Stück gemischte weiche Wellen ,
und 7 Loose Schlagraum .

Dienstag , den 6. Februar , im KtlltSfeld :
40 Stämme eichenes , 8 Stämme buchene- , 12

Stämme hainbuchenes , 9 Stämme birkene- , und
35 Stämme forleneS Nutzholz .

Mittwoch , de » 7. Februar , im Ktllisfeld:
9 Klafter buchene« , 2i »/. Klafter hainduchene «,

15»/, Klafter eichene- , 8 Klafter birkene- , 19 Klaf¬
ter aspeneS , und 10 Klafter forleneS Scheitholz ;
2»/, Klafter buchene , 62 Klafter Hainbuchen», 31
Klafter eichene , l Klafter birkene , 26»/ , Klafter
aspene Prügel ; 10,350 Stück gemischte Wellen , 47
Stumpenabschnitte, und 4 Loose Schlagraum.

Die Zusammenkunft ist jeweils Vormittag - 9
Uhr auf dem Schlag.

Karlsruhe , den 22. Januar 1855 .
Großh. bav . BrzirkSforstei .

L . Dengle ».
473. Wilferdingen . ( Holzvrrstrigerung .)

AuS den diesseitigen Domänenwaldungen, Distrikt
V . Herrmannsgrund , wird nachverzeichnetes Holz
am Samstag , den 3. Februar d . I ., mit Zu¬
sammenkunft früh 9 Uhr auf dem Holzschlage zu¬
nächst bei Obermutschelbach , öffentlich versteigert :

28»/. Klafter buchene« , »/ , eichene « , 38 forleneS
Scheitholz, 9»/,Klafter buchene«, 4»/. forlenesPrü¬
gelholz , 15 Klafter forlenes Pfahlholz, 20»/. Klaf¬
ter buchenes und forlenes Stockholz , 1400 Stück
buchene und 1175 Stück forlene Wellen .

Wilferdingen, den 2l . Januar 1855.
Großh. bad . BeztrkSforstei .

Hüttenschmid .
360. (3)3 . Nr . 24 . Mittelberg . ( Holzver

fletgerung . ) Au« der Forstdomäne Mittelberg
werden in dem Distrikt Mittelberg versteigert ,

Montag , den 29. Januar d . I . :
25 Stämme eichenes Bau « u . Nutzholz , 44Stämme
buchenes Nutzholz , 13 Stämme lerchcne« und tan «
neues Bauholz. 30 Stück tannene Stangen , 11725
Stück bucheneWellen u. 32 Loose gemischte« Reisig ;

Dienstag , den 30. und Mittwoch ,
den 31 . Januar d . I . :

787»/. Klafter buchene« , 5 Klafter eichene- , 12»/,
Klafter birkene- und >0 Klafter tannene- Scheiter¬
holz , 251V. buchenes und 27V. Klafter gemischtes
Prügelholz.

Dir Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr
in MovSbronn.

Mittelberg , den 15 . Januar 1855.
Großh. Bezirksforstei .

H a r t w e g.
485. s3) 1 . Nr . 1726. Durlach . ( Auffor¬

derung .) Joseph Felleisen von Weingarten,
Soldat bei großh . II . Infanterieregiment , welcher
sich ohne Erlaubniß von seinem Urlaubsort ent¬
fernt hat, wird aufgefordert,binnen vier Wochen
sich bei seinem Kommando oder dahier zu stellen
und zu verantworten , wtdrlgenfall« er seines
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in die
auf Desertion gestellte Geldstrafe verfällt wer¬
den soll.

Durlach, den 19 . Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt.

Spangenberg .
489. Nr . 2029 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung .) Bei der am 27. v . MtS. vollzogenen Re-
krutenauShebungfind ohne Entschuldigung auSge-
bliebcn : Loo«- Rr . 2 , Franz Pfrang ; Loos-
Nr . 59, Georg Knobloch ; Loos-Nr. 69, Augustin
Martin ; Loos - Nr . 83 , Alexander Nehrlich -
sämmtlich von Karlsruhe. Die Genannten werden

«ufgsfWtdert . ßch hinnen r Wochen hwr zu fißirrn,
indem fie sonst wegen Refraktion in die gesetzliche
Geldstrafe werden verfällt und de« Staa, « bürger-
rechtS für verlustig werden erklärt weiden.

Karlsruhe , den 19 , Januar >655 .
Großh. bad. Stadtamt .

v. Neubrvnn .
416. (3)2. Rr . 1702. Fretburg . ( Auffor¬

derung .)
Georg Friedrich Roller von Haslach, L.-Nr . 20,
Karl Joseph Trenkl » , . „ - 54,
Johann Baptist Wirth » 62,
Franz Joseph Burger, . „ » 72,
Johann Adam . « . . „ „ 85,

sämmtlich von Freiburg,
welche zur Konskription pro 1855 gehören und in
die zu stellende Rekrutenquote fallen , find bei der
am 4. d. M. stattgehabten Aushebung ungehorsam
auSgeklieden . Dieselben werden anfgefordert,
binnen 6 Wochen sich dahier zu stellen und zu ver¬
antworten, bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe
von 800 fl . und des Verluste - des OrtS - und
Staatsbürgerrechts .

Freiburg , den l8 . Januar 1855.
Großh. bad . Stadtamt .

Burger .
386. (3)3 . Nr. 4l2 . Ettenheim . ( Aufforde¬

rung .) Da die Konskription-pflichtigen
Christian Maithaler von Schmie -

Heim , . . . . . . . . . . L .-Nr . 13 ,
Eugen Ullrich von Mahlberg, . . „ „ 16 ,
Peter Fliehler von Kappel, . . „ „ 18,
Wilhelm Bührle von Kappel, . . „ „ 32,
Taver Werber von Ettenheim, . „ „ 34,
Sebastian Obert von Rust, . . . „ „ 61 ,
Andrea « H o g von Münchweier, . . „ „ 81 ,
Remigius Bumann von Rust, . . „ „ 120,

Helder am 22. Novemberv . J . stattgehabten Affen-
tirung ungehorsam ausgeblieben, so werden die¬
selben aufgefordert, binnen 6 Wochen sich dahier
zu stellen, bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe
von dOO fl. und Verlustes deS StaatSbürgerrechtS.

Ettenheim, den 2. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t i e g l e r .
rät . Weiß .

479 . ( 3 ) 1. Nr . 2682. Mo - bach. ( Straf -
erkenntniß .) Da sich

Johann Georg Knecht von Mittel -
schefflenz, . L.- Nr . 39,

Josef Karl Kreuzer von Wald¬
mühlbach, . . 41 ,

Johann Martin Horn von Mo- bach, „ 49,
Johann Josef Ru pp von Krumbach , „ 54,
Johann Rudolf von Waldmühlbach , „ 61 ,
Johann Georg Horn von MoSbach , „ 70,
Johann Haas von Lohrbach, . . . „ 138,
Bernhard Graf von Walvmühlbach, „ 153 ,
Johann Peter Götschenberger von

Katzenthal , . . . . . . . . „ 157 ,
Michael Fanz von Hein -Heim , . . „ 206 ,
Ludwig Morr von Aglasterhausen , . „ 238,
WilhelmGutrufvonAgtasterhausen , „ 263,
Florian Link von RitterSdach, . . „ 268 ,
Peter Schadt von HaßmerSheim , . „ 269,
Bernhard Hoff « ann von HaßmerS¬

heim . „ 282 ,
Heinrich Schifferdecker von Haß¬

merSheim . „ 284 ,
Johann Georg Stäb von Haß¬

merSheim . . 290,
auf unser » Aufforderungvom 22. November v. I .,
Rr . 46,798 , bisher nicht gestellt un » über ihr un-
gehorsame - Ausbleiben in der AuShebungStagfahrt
verantwortet haben , so werden dieselben des
StaatSbürgerrechtS für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt.

MoSbach , den 16 . Januar 1855.
Großh. bav . Bezirksamt.

B u l st e r.
v<it. Gaier .

411.(3)2. Nr . 796. Eugen . (Straferkennt -
nifi.) Da Grenadier Ferdinand Lang von Wel¬
schingen diesseitiger Aufforderungvom 20. Novem¬
ber v. I . keine Folge geletstet/so wird er in die ge¬
setzliche Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und deS
Staats - und Gemeindebürgerrechtsfür verlustig
erklärt.

Engen, den 20. Januar 1855.
Großh . da » . Bezirksamt.

Rieder .
367. (3)3. Nr . 51,3v1 . WaldShut . (Straf -

erkenatniß .) Da sich Joseph Kaiser von Se «
geten auf die diesseitige Aufforoerungvom 24. De¬
zember v. I ., Nr . 39,411 , dahier Nicht fistirt hat,
so wird derselbe seines Staat « - und Ortsbürger¬
recht« für verlustig erklärt und in die angedrohte
Strafe von 8oo fl . versällt.

WaldShut, den 30. Dezember ,1854.
bad . Bezirksamt,

vr . SchMte » er .
474. Nr . 2109. Achern . ( Urtheil und

Fahndung .) I . U . S . gegen Baibina Heptig
von Kappe (roveck , wegen dritten Rückfalls in den
dritten Diebstahl,

wird auf ven von der Angeschuldigten gegen daS
llrtheil de« großh . Hofgerlchts deS Mitlelrheinkrei-
ses vom 15 . Juli 18>4, Nr. 4082 , III . Sen ., ergrif¬
fenen Rekurs von großh . Oderhofgerichte zu Recht
erkannt :

Das gedachte hofgerichtliche Urtheil, besagend :
,Lalbina Heptig von Kappelrodeck sei
»der Entwendung von 6 fl. Geld, zum Nach¬
teil deS Sebastian Späth von da , so-
»mit de« dritten Rückfalls iu das Verbrechen
»de« dritten Diebstahl« für schuldig zu erklä-
»ren , deßhalb in ein« Zuchthausstrafevon
»zwei Jahren , durch vier Wochen Dunkel-
»arrest und zwölf Wochen Hungerkost , sowie
„zur Tragung der Kosten der Untersuchung
„ und Straferstehung zu verurtheilen , auch
„nach erstandener Strafe auf die Dauer von
„4 Jahren unter polizeiliche Aufsicht zu stel¬
len, "

sei , unter Verfüllung der Rekurrentin in die Rekurs¬
kosten , zu bestätigen

^ 2Z
Dieses Urtheil wird der auf flüchtigem Fuße be¬

findlichen Balbina Heptig , die nn Besitze eines
Heimathscheines , auf den Namen „Johanna Oberle
von Kappel" lautend, ist, auf diesem Wege mit dem
Bemerken eröffnet , daß das großh. Justizministe¬
rium sich nicht veranlaßt gesehen , ihr Begnadi¬
gungsgesuch höchsten OrtS zu devorworten.

Zugleich wird um Ablieferung der 8 . Heptig .
im BetretungSfalle,gebeten.

Signalement : Alter , 26 Jahre ; Große,
5^ 5" ; Gesichtsform , oval,' Gesichtsfarbe, blaß;
Haare, schwarzdraun; Augen , grau ; Ras«, pro-
portionirt ; Mund, groß.

Achern, den 18. Januar 1855.
Großh. bav . Bezirksamt.

G a u t i e r .
444 . (2)2. Rr . 860 . Breiten . ( Vorladung

und Bekanntmachung .)
In Sachen

der Gemeinde RetbShcim
gegen

die Erben des s Johann Haag von
da ,

Forderung betr.
Die Gemeinde Neibsheim hat eine Klage folgen¬

den wesentlichen Inhaltes dahier erhoben :
Michael Anton Frank habe im Jahre 1843

Zehntfrucht von der Gemeinde um den Preis von
166 fl . 56 kr . gekauft . Für diese Schuld habe sich
Johann Haag von Neidsheim verbürgt , und da
der Hauptschuldner inzwischen in Gant gerathen
sei , so feie dieser Bürge zur Zahlung der Schuld
gehalten. Letzterer feie mtt Tod abgegangen, weß-
halb dessen zehn eheliche Kinder, als seme gesetz¬
lichen Erden , nunmehr auf Zahlung belangt wer¬
den. Einer dieser Letzteren, Lorenz Haag , ist nach
Anzeige deS Gerichtsboten nach Amerika auSge«
wandert, und eS ergeht daher mit Bezug auf §. 258
Nr . 4 der Pr .Ordn .

Beschluß :
ES wird dem Lorenz Haag aufgegeben , seine

Vernehmlassung , welche von den übrigenBeklagten
bereit« abgegeben ist , in der auf Montag , den
19 . Februar , früh 9Uhr , anderaumtea Tagfahrt
dahier abzugeben , widrigenfalls der thatsächliche
Klagvortrag , so weit er ihn betrifft, für zugestan¬
den , und jede Schutzrede für versäumt erklärt
werden soll.

Zugleich wird demselben eröffnet , daß Oberge-
richtSadvokat Engelhard in Bruchsal von den
übrigen Streitgenoffen und Beklagten als gemein¬
schaftlicher Bevollmächtigterausgestellt ist, und daß ,
wenn bis zu obiger Tagfahrt kein Einhändigung«-
gewalthader in öffentlicher Urkunde von Lorenz
Haag bestellt werben sollte , alle übrigen Verfü¬
gungen , welche ihm in Person zugestellt werden
müssen, lediglich an der GerichtStafelangeschlagen
werben sollen.

Breiten, den 11 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Gräfft
379. (3) 3 . Nr . 881 . Wolfach . ( Vorladung .)

I . S . der Wittwe des Stanislaus Maier in Wol¬
fach gegen Brigadier Ulrich von » a für sich und
als Vormund seiner Kinder , z . Z . abwesend , An¬
sprüche an Liegenschaften betr. , hat Klägerin .vor¬
getragen :

Ihr Ehemann sei Eigeuthümer folgender Liegen¬
schaften gewesen :

1) eines zweistöckigen Wohnhauses mit Stal¬
lung, « eller, Schweinstall unter einem Dach ,
nebst etwa 20 Ruthen Garten hinter dem
Hause, in der Vorstadt an der Hauptstraße,
neben Jakob Echle und Johann Pfeiffer;

2) etwa 1 Morgens Matt - und Ackerfeld hinter
der Kirche, neben Joseph zehrendach und Flo -
rentin Firner , unten an da« Pfarrgut und
oben an den Kreuzweg stoßend)

3) etwa ^ 4 AckerS am Wolfendcrg, neben Lud¬
wig Neef und Joseph Maier , unten an die
Wolf stoßend ;

4) 1 Kirschenderge « im Vorstadtberge.
Diese Liegenschaften habe sie in der auf Ableben

ihres Ehemannes im Jahr 1851 gefertigten Thet«
lang gegen Auszahlung emeS GleichftellungSgeldeS
an ihre Kinder alS Eigenthum übernommen.

Da « Gewährgericht vahler weigere sich aber, das
Eigenthum dieser Liegenschaften zu gewähren , weil
in ven öffentlichen Büchern die -f Eyesrau deS Be¬
klagten als Miteigen,hümerin genannt sei . Sta «
ni- lauS Mater sei aber durch Vertrag vom 9. Ja¬
nuar 1835 alleiniger Eigemhümer dieser Liegen¬
schaften geworben .

Brigadier Ulrich sei mit seinen minderjährigen
Kindern au unbekannten Orten abwesend , und
bitte fie deßhalb , ihn öffentlich vorzuladen.

Beschluß .
Dem abwesenden Beklagten, Brigadier Ulrich ,

wird aufgegeden , etwaige EigenthumS - oder son¬
stige dingliche Ansprüche an die vorgenannten Lie¬
genschaften innerhalb 2 Monaten um so gewisser
bei Unterzeichnetem Gerichte geltend zu machen,
als sonst seme etwaigen Ansprüche der Klägerin
gegenüver verloren gehen würden . Zugleich wird
dem Beklagten aufgegeden , innerhalb gleicher Frist
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber sür den Empfang aller Einhändigungen,
welche ihm selbst geschehen sollen , zu benennen ,
widrigens alle weitern Verfügungen oder Erkennt¬
nisse nur an der GerichtStafel dahier angeschlagen
werben .

Wolfach , den 16 . Januar 1655.
Großh. da » . Bezirksamt.

Bassermann .
465 .(2) 1. Nr . 625 . Mosbach . (Erbvorla¬

dung .) Marie Eckert , volljährig, gebürtig von
Stem « V« ., welche sich vor einigen Jahren nach
Frankreich begeben und dort verheirathet hat , in
letztererZeit aber nach Amerika auSgewandert sein
soll , ist zur Erbschaft ihres verstorbenen Groß¬
vaters Franz Thomas Eckert , gewesenen Land¬
wirt -» auf dem Buchhofe,Ort« Stem a./K., berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , so wird dieselbe hiemit ausgefordert, sich
zur Empfangnahme ihres in ca. 63 fl . 8 kr . beste¬
henden ErbtheilS bet diesseitiger Stelle binnen
längstens drei Monaten , von heute an, zu mel¬
den, widrigenfalls solcher Jenen zugetheilt werden
würde, welchen er zukäme , wenn die Vorgeladen»
zur Zeit de« ErbaofaüS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Mosbach, den 20. Januar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Stark .
vät. C. F. Schulz ,

Notar .
391. (2) 2. Nr . 516. Durlach . (Erbvorla -

düng .) Christian Friedrich Zachmann , geb.
am 2l . Juni 1801 , ehemals hiesiger Gemeindebürger
und Setlermeister , seit fast 20 Jahren thcUS alS
Schenkwirt- , theils als Spezereihändler in Ame¬
rika ansäßig , nach unbestimmten Vermuthungrn

i« Sommer 1856 bei dem Baden imHudsoüstusse
bet Reu-Iork evirunken , und schon am 24. Stöber
1854 zur Erbschaft seiner Mutter gerufen , wird
aufgefordert , binnen 3 Monaten bei un« fich ^ ur
Geltendmachung seine« PflichterboechteS .an dem
Nachlasse seines am 9 . November 1854 gestorbenen
einzigen Kiades Chrsstophiue Zachmann
zu melden . widrigen- die Erbtheiluug mit lieber«
gehung de« Vermißten , d . h . so vollzogen werden
würde , als habe er sein genanntes Kind nicht
überlebt.

Durlach, den 18 . Januar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

E c c a r d .
483. Nr . 1779. Donaueschingen . ( Auf¬

forderung .) Soldat Joseph Zipfel von Gut «
madingen wird seit dem Jahre 1810 vermißt.
Derselbe wird aufgefordert, innerhalb Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls er für
verschollen erklärt und dessen Vermögen den sich
meldenden nächsten Verwandten in fürsorglichen
Besitz übergeben würde . Donaueschingen, den 18 .
Januar 1855. Großh. bad . Bezirksamt. Mont¬
fort . vät. KrauS .

438 .(3)2. Nr . 1142. Lahr . (Aufforderung .)
Die Wittwe des DominikHa st, Theresia , geborne
Doll , von Schultern , hat um Einweisung in di«
Hinterlassenschaft ihres Ehemannes gebeten , und
wird diesem Gesuche entsprochen , wenn binnen 4
Wochen keine Einsprache dagegen erhoben wird.

Lahr , den 10. Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Beck.
vät. Bader , » . j.

475. Nr . 2942 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) Die Wittwe de« -s- Bierbrauer « Am¬
mann von hier wird unter Bezug auf das diessei¬
tige Ausschreiben vom 8. November v. I . in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschast ihres s Ehemannes
eingewiesen .

Heidelberg , den >9. Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Schäfer .
vät. Haas , Akt . jur .

370. (3)3 . Nr . 49,752 . WaldShut . ( Ver¬
schollenheitserklärung . ) Da Matthäus
Störkle von Remetschwiel der diesseitigen Ver¬
fügung vom 7 . Dezember 1853, Nr . 1141 , bisher
keine Folg» gegeben , so wird er anmit für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen den nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

WaldShut, den 29 . Dezember 1654.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmiede ».
457. Nr . 652. Billtngen . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Gegen die Berlaffenschaft des zu
Rastatt verstorbenen AmtSrevisoratSaffistenten Ro¬
dert Schilling von Viklingen hat man unterm 15 .
v . M. die Gant eröffnet , und zum Scherldenrichtig -
stellungS- und VorzugSverfahrenausDonnerftag ,
den 22. Febr . 1855, früh 8Uhr, Tagfahrt angeord¬
net ; eS werden nun alle D iejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Gant -
maffe machen wollen , anmit aufgefordert , solche
in der angcsetzten Tagfahrt bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden . und zugleich die etwa geltend zu
machenven Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen , unv zwar unter gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung deS
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt, daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und GläubigerauS-
schuß ernannt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
MaffepflegerS und Gläubigerausschuffesdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
bettretend angesehen werden .

Billtngen, ven 10. Januar 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

N o b e r.
490. Rr . 2626 . Bruchsal . ( Schulden -

ltquidatton . ) Ueber die Hinterlassenschaft deS
Franz Anton Reisch , TaglöhnerS ln Bruchsal,
haben wir die Gant sür eröffnet erklärt, und Lag -
fahrt zum Richtigstellung - - und Borzugsverfah-
ren auf

Montag , den 5. Februar , Vorm . 9 Uhr ,
anher angeordnet.

Alle Diejenigen, welche Ansprüche an die Gant -
Masse machen, werden aufgefordert , solche iu der
Tagfahrt , bei Vermeidung de« Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelde »,
die etwaigen Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu
bezeichnen und zugleich die Beweisurkunden vor¬
zulegen , oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten.

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepflegerund
Gläudigerausschuß ernannt, ein Borg - unv Rach¬
laßvergleich versucht , unv sollen in Bezug hierauf
die Nichterscheinen » »», als der Mehrheit der Er¬
schienenen deitretenv angesehen werden .

Bruchsal, den 18. Januar 1855.
Großh. bad '

. Oberamt .
D t e tz.

413.(3)2. Rr . 1400. Karlsruhe . ( AuS-
schlußerkenntniß . ) Die heute nicht angemel¬
deten Forderungen an die Gantmaffe deS Kauf¬
manns Franz Perrin (Firma : I . M. Mefl sel.
Erben) dahier werden von » er vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

B. R. W.

Groph. vav . Stadtamt .
Reinhard .

398. (3)3 . Rr . 696. Gerlachsheim . ( Er
mündigung .) Die Ehefrau de« Michael Grün
Wald von Zimmern, Klara , geb. Dttter , wui
wegen Wahnsinns für entmündigterklärt und un
die Vormundschaftihres Ehemannes gestellt ; w
hiemit öffentlich bekannt gemacht wird.

Gerlachsheim , den 15. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
484. Rr . 1954. Durlach . ( Berichtig «» «

In dem Ausschreiben vom 30 . v . M. , Nr . 1!
(Karlsruher Zeitung Rr . 5., 6. , 7.) muß eS heiß
statt Thomas Frei von Wöschbach: Tdom
„Kreis " von Wöschbach.

Durlach, den 20. Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .

Druck der G. Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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